
Cressier / Anno 1913 wurde in Cres-
sier ein stattliches Schulhaus gebaut.
Aus Zeit- und Kostengründen ver-
zichtete man damals auf eine üppige
Einweihungsfeier. Das historische
Jubiläum hingegen soll morgen mit
einem Fest für Gross und Klein be-
gangen werden.

Eher zufällig ist Madeleine Hayoz
beim Durchstöbern des Gemeinde-
archivs auf das Geburtsjahr der Schule
in Cressier gestossen. «Eigentlich war
ich auf der Suche nach Beiträgen für
unser Gemeindeblatt, als ich den Ein-
trag von 1913 entdeckte», verrät die Ge-
meinderätin. Dass ein solches Jubiläum
nicht unbemerkt verstreichen darf, war
ihr sofort klar. Und so vertiefte sie ih-
re Recherche, durchforstete sogar das
kantonale Archiv nach Einträgen über
Cressiers Schulhaus. «Ein aufwändi-
ges, intensives Unterfangen», blickt sie
zurück. Doch es hat sich gelohnt: Die
100-Jahr-Chronik der Bildungsstätte ist
jetzt im Gemeindeinfoblatt vom Juni
2013 festgehalten.

Lernen statt käsen

Bevor das heutige Schulhaus gebaut
wurde, drückten Cressiers Kinder in der
ehemaligen Käserei die Schulbank.«Un-
terrichtet wurde in zwei Klassen,eine für
Mädchen und eine für Jungen», erzählt
Hayoz. In der winzigen Dachkammer
hauste der Lehrer.Weil die Räume bald

mal zu eng für die stetig wachsende An-
zahl Schüler wurden, beantragte der Ge-
meinderat im Jahr 1913 einen Neubau
für 40000 Franken. «Dieses Geschäft
wurde von der Versammlung innert Mi-
nuten abgesegnet. Dass der Maulwurf-
fänger jedoch wegen des Landverlustes
ein wenig seines Verdienstes einbüsste,
gab zu heftigen Diskussionen Anlass»,

schildert Hayoz lachend. Damit der
Gemeinde keine Spesen entstanden,
verzichtete man bei der Schulhausein-
weihung im November 1913 auf ein Fest.
Und bereits ein Jahr später mussten die
Schüler ihre Klassenzimmer räumen,
weil das Militär Einzug hielt.

Ende der 1940er-Jahre stiess Cres-
siers Bildungstempel an seine Kapa-

zitätsgrenzen: Bis zu 45 Kinder – von
der ersten bis neunten Klasse – wurden
gemeinsam in einem Raum von einer
Lehrperson unterrichtet. So baute man
den ersten Stock des Schulgebäudes aus.
Und später ebenfalls den Estrich. «Von
hier aus geniesst man einen fantasti-
schen Blick über die Berner bis hin zu
den Walliser Alpen», schwärmt Made-

leine Hayoz, die in Cressier aufgewach-
sen und zur Schule gegangen ist. Im Jahr
1978 wurde das Gebäude saniert. Später
rollstuhlgängig ausgestattet. Bis heute
ist die Fassade unverändert geblieben
und dasWahrzeichen,der Glockenturm,
ist von weitem auszumachen. «Im Jahr
2006 kam der Neubau hinzu, der sich
perfekt ans vorige Jahrhundert anfügt»,
konstatiert Hayoz. Aktuell gehen rund
70 Kinder vom Kindergarten bis zur
sechsten Klasse in Cressier zur Schule.
Um sie mit der Vergangenheit vertraut
zu machen, hat Madeleine Hayoz drei
ehemalige Schüler eingeladen. «Die
heutigen Senioren wussten viele Anek-
doten zu erzählen und brachten antike
Schulutensilien mit», sagt sie.

Offene Türen und Diktate

Das Jubiläumsfest von morgen steht
unter dem Motto «entre 100timents et
100sations»: In den offenen Klassen-
zimmern finden diverse Ateliers statt.
«Die Fünft- und Sechstklässler werden
in die Rolle der Lehrer schlüpfen und
zum Diktat im einstigen Bubenzimmer
einladen», verrät Madeleine Hayoz.
Viele Zeitzeugen wie etwa eine Schie-
fertafel samt kaligraphischer Schrift
oder Fotos – das älteste stammt von
1916 – werden ausgestellt sein. Es lo-
cken Spiele im Freien, die Jeunesse de
Cressier sorgt für Speis und Trank und
die «Brass Band l’Elite» für den musi-
kalischen Rahmen. mkc

Freitag, 14. Juni 2013 Nr. 48 159. Jahrgang

Abonnementspreise:
Jährlich Fr. 120.–, halbjährlich Fr. 67.–, vierteljährlich Fr. 52.–, Einzelnummer Fr. 2.50
inkl. 2,5% MwSt. (MwSt.-Nr. CHE 105.820.465), erscheint Dienstag und Freitag
Freiburger Nachrichten AG, Der Murtenbieter, Postfach 192, Irisweg 12, 3280 Murten
Tel. 026 347 30 00 / abo@murtenbieter.ch / www.murtenbieter.ch

AZ 3280 Murten Lokalzeitung für Stadt und Region Murten

Insertionspreise:
Annoncen, 10 x 25 mm, Fr. –.74, Reklamen, 5 x 54 mm, Fr. 1.57
Grossauflage Annoncen, 10 x 25 mm, Fr. –.95, Reklamen, 5 x 54 mm, Fr. 1.91, alle Preise exkl. MwSt.
Kundenberatung/Anzeigenabwicklung: Der Murtenbieter, Irisweg 12, 3280 Murten
Tel. 026 672 34 40 / Fax 026 672 34 49 / inserate@murtenbieter.ch

9 771661 461004

5 0 0 2 4

Liebistorf / Seit Mittwoch ist es nun
offiziell: Der Gewerbeverein Region
Gurmels ist in Liebistorf gegründet
worden und zählt bereits 40 Mitglie-
der. Der neue Verein visiert nun ehr-
geizige Ziele an wie etwa die Orga-
nisation einer Gewerbeausstellung
in Gurmels.

«Unsere Erwartungen sind heute
Abend mehr als erfüllt worden», freu-
te sich Heinz Schneider am Mittwoch
nach der offiziellen Gründungsver-
sammlung des Gewerbevereins Regi-
on Gurmels in Liebistorf. «Mit aktuell
40 Mitgliedern verfügen wir jetzt über
eine Basis, die trägt», so der erste Prä-
sident des neuen Vereins. Die Grund-
pfeiler des regionalen Gewerbes seien
vertreten und würden einen repräsen-
tativen Querschnitt bilden, bekräftigte
er. Dass bereits vor der eigentlichen
Gründung über 30 Betriebe auf den
Zug aufgesprungen sind, liege sicher an
der frühzeitigen Kommunikation und
der Internetseite, über die der Gross-
teil der Anmeldungen hereingekom-
men ist, vermutete er. «Diese Plattform
bietet mehr als nur Informationen. Ge-
werbetreibende können beispielsweise
ein Firmenporträt aufschalten und sich
damit in der Region präsentieren und
positionieren», so Schneider.

Der Gewerbeverein hat sich be-
reits ein paar ehrgeizige Vorhaben

auf die Fahne geschrieben: «Das
ultimative Ziel ist sicher die Orga-
nisation einer Gewerbeausstellung
in Gurmels», erklärte der Präsident.
Wo genau, wann und in welchem
Rahmen sei noch unklar, «aber wir
wollen dieses Projekt möglichst
schnell anpacken», betonte er. «Der
neue Gewerbeverein braucht auch

ein Gesicht», ergänzte Pascal Aeby,
Vorstandmitglied und Gemeinderat
von Gurmels. «Wir sind am Entwer-
fen einer Broschüre, die wir etwa
Neuzuzügern abgeben können», in-
formierte er. Ebenso ist ein Flyer in
Bearbeitung, der bei Präsentationen
an Märkten oder Gewerbeausstel-
lungen in Murten, Kerzers oder der

Sense abgegeben werden kann. Zu-
dem möchte der Verein einen Höck
lancieren, um einerseits die Kommu-
nikation zwischen den Gewerblern
zu fördern. «Andererseits sehen wir
den Gewerbeverein als Bindeglied
zwischen den Firmen und der Ge-
meinde», so Aeby. Immerhin ist ein
Fünftel der 200 regionalen Betriebe

an Bord. Und der Verein sei politisch
völlig neutral, betonte Aeby.

Verein braucht Startkapital

Um diese Projekte zu verwirkli-
chen, ist einiges an Energie gefragt.
Auch in finanzieller Form.

Und so hatten die Mitglieder über
den künftigen Jahresbeitrag zu be-
stimmen. «Für dieses halbe Jahr se-
hen wir einen Beitrag von 50 Franken
plus 30 Franken für Erstinvestitionen
vor. Im 2014 einen Mitgliederbeitrag
von 100 Franken», informierte Pascal
Aeby, der als Tagespräsident amtete.
Zwei Mitglieder schlugen vor, gleich
mit 100 Franken zu starten, «denn ein
neuer Verein braucht Startkapital». Die
Versammlung folgte dieser Empfeh-
lung. «Ich bin seit 36 Jahren selbststän-
dig und schon seit Jahren im Gewer-
beverein Bösingen», meldete sich ein
Neumitglied zu Wort. Früher habe man
die Arbeiten im Dorf behalten. Durch
das öffentliche Beschaffungswesen hät-
te sich der Kreis nun ausgeweitet. «Ein
Gewerbeverein bietet uns aber die
Möglichkeit, diese Chance zu nutzen»,
appellierte er. Es waren aber auch Per-
sonen anwesend, die sich erst ein Bild
über Ziel und Grösse des Vereins ma-
chen wollten. Und die sich einen Bei-
tritt auch zu einem späteren Zeitpunkt
vorstellen können. mkc
Infos unter: www.gewerbeverein-gurmels.ch

Gewerbeverein Gurmels aus der Taufe gehoben

Der frisch gewählte Vorstand des Gewebevereins Region Gurmels: Beisitzer Pascal Aeby, Präsident Heinz Schneider, Beisit-
zerin Fabienne Curty, Vize-Präsident Marcel Heuzeveldt und Sekretär Martin Bürgy

Schulhaus schreibt 100-jährige Geschichte

Gemeinderätin Madeleine Hayoz vor dem Schulhaus in Cressier, das morgen Mittelpunkt des Jubiläumsfestes sein wird.


